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Das Spiel mit i »n Mlehnmg .
«Jrrfinn . "

6et�; rfn<m
Artikel bei Abg . Saas im . Verl . Tagebl . "

� Deutschland nur eine Rettung : den Frieden .
' n feinen Grundlagen geändert wird , ablehnen !

» ou ' " ? kmmen mag ! Es ist ein Irrsinn , au die
Su denk « n. "

& b(nfa5 w®in « T. eS ist ein Ersinn , an die Pfolaen nickit

ein ? vßnih ' . t . e8, lst aarw v e ra n t w o rt u n a sl o s .

Luden » öu empfehlen , über die man nicht einmal nach -

yr " >vaaen kann .

lchen « ��ortlich ist auch daS Treiben der a Ilde ut -

den e r . der Tchuldiaen und Verantwortlichen für

(ich Die agrarische „ Deutsche Taaesztz . " sehnt

indulfr? u
n der „ heroischen Tat " und die schwer -

die yo . -e - Vor verkündet bereits der Entente , dast sie

der Ketten „ vom schlaaendenSchwert

Jklte » und Empörung " erwarte . Sie sind die

sinmas > e£"r . �der wird sich daS d e u t sch e V o l k noch

Uroni ; nationalistischen Hetzer in eine Kata -

treiben lassen ?

5ic eozlischea Arbeiter proteftieren .

* .
L » u d » n , S. Mai ( Reuter ) .

Teil , »
" � «l » i s e st der Arbeiterpartei erklärt , daß

Wckie tsriedenSoortrageS den Wilsotrslben Erklärungen »ider -

toird Berücksichtigung der ?' ■ ist « des deutschen

d,n , u "Eintreibung von Orntfchädigi ! » " eine Einschräa -
r KriegSrüftnngen , B« lk » abstimm >, aß - Lothringen »

And a�err » Gebiete « pa der . i�e » Grenge »e .

�- iterblatt „ Daily Sera ld " schreibt : Der Waffen .

" ueiAi er ouf bestimmt « Versprechen und Verpflichtungen hin

*« ! ( # ioorl »«*. Keines der Versprechen ist ge .

Aag j.," . warben . Dadurch haben die Neger sich entehrt , und

dkij kll eii1 ®| e0 ohne Ehre ! Wilson ist geschlagen . Er begann

di� . r " " ttindung hoher Ideal «. Er zwang andere Mächte ,

�aaen tait ässentlich anzunehmen , aber im geheimen ist « r ge .

�schloff
tootd <n- Er hat in den Hauptpunkten einen Vergleich

hatten . batten unser Vertrauen m Wilson gesetzt , wir

habj iV1 ihn geglaubt . Wir wissen nicht , welche Gründe er ge -

b( % rT ' Vm don offenen Verträgen , die öffentlich geschlossen wur -

�»rsä u %b an ihrer Stell « die dunkle Heimlichkett in

bljzt bevorzugen . Was wir wissen , ist , daß von dem Augen -

drei, .
Uw er den ersten seiner 14 Puntte fallen ließ , er alle »

®n vielen Orten , wo nach seinen Grundsätzen eine

�id«n» hätte stattfinden müssen , wird keine VolkSab -

Suge lassen oder sie wird hinausgeschoben . In

l , 0 rin b wird der Militarismus beseitigt .

ste » en anderen SänbernTäßt man i h n aber de -

�kfscks� t�ai alte Getue mit den strategischen Grenzen und mili -

Bürgschaften beginnt wieder . Die stärksten und reichsten

8«% m ■0! ntneu aus dem Kriege stärker und reicher als je . die klei -

lonen werden unterdrückt oder ignoriert .

Terror in Mnchen .
Schicksal der Führer der Münckener Räterepublik .

T. U. München , S. Mai .

da » Schicksal der Führer der Räterepublik sind noch

ÜAj-
' �e widersprechendsten Gerüchte im Umlauf . ES kann alS

i���wmen werden , daß Toller weder in Haft behalten .

�ffenkÜ �" chen standrechtlich erschossen worden se». Er hat sich

�ino« � Lewien und Levine - Nissen in Sicherheit

�i m
iä " " «« . Dagegen ist der Kommumstensührer Sont -

�(chof?��' � derhaftet worden war . nach einem Fluchtversuch

sich worden . Unter den standrechtlich Erschossenen befindet

- « n ehemaliger Oberleutnant de » 15. Jnfanterieregke -

$ o .
' 5utie , ehemaliger Stadtkommandant von Mietzbach ,

b�s
® � a tz hat ebenfalls da » Schicksal ereilt . In seinem Besitze

»ün . r/ ' LM noch mehrere Haftbesehl « für Geiseln . Der Kom -

�ini? Schumann , der zu den Beratern des sozialistischen
Dr . Neurath gehörte und von dem der Entwurf zur

word ' �ung der Presse herstammt , ist von Bayern « r ' cho s s e n

So » Der Fall de » wütttembergischen Journallfren Peter

" r « regt lebhafte » Aussehen . Lohmar hatte sich de » Kom -

«Miefchlosse », sich aber i » der letzt »« Versammlung der

GefrfrMrlft , In der er die ersten Mitteilungen von he » GrschießnnG
der Geiseln erfuhr , gegen den Terror in aller Eutschiebeuheit ge -
wandt . Sr wurde verhaftet und beim Transport erschossen , au .

geblich , weil er sich zur Wehr gesetzt habe . Dabei ist Lohmar

Kriegsiuvalide und so gelähmt , daß er am Stock gehe » muß und

sich im Stehen kaum a»«frecht erhalte « kau « .

Bcruhigungsmaßnahmen .
, T. U. München , 8. Mai .

Da die Erregung der Bevölkerung über die Schreckenstat am

Karoliaenplatz anhält , haben die bayerische Volkspartei , die demo¬

kratische Partei , die nationalliberale Partei und der Bürokrat
eine dringende Bitte an daö Oberkommando gerichtet , zur Be -

ruhigung der Bevölkerung den Wortlaut de » Befehls zu plakati -
sieren , wonach jeder Soldat als Mörder erschossen
wird ' , der ein « « rechtmäßige Erschießung vornimmt .

' T. U. München , 8. Mai .

Maßnahmen zur EntHaftung unschuldig Ver -

h a' f t « t « r sind , wie die . Telegraphen - Union " meldfi , im Gange .
Tie sozialdemokratische Partei hat «ine Gerichtskominission ein -

gesetzt , die mit den amtlichen Stallen in D�zug auf Enihaftungs -

fingen zusammenarbeitet .

Die mililärischen Orfer .

. München , 8. Mai .
Die Korrespondenz Hoffmann meldet : DaS Generallomtnando

Oven gibt über die Verluste auS den letzten Kampftagen in

München folgendes bekannt : Gesamtverluste bis 8. Mai 1919 :

Offiziere tot 8, verwundet 20, Mann scha ften tot 50 ,
verwundet 144 , vermißt 10.

Wann wird die Zahl der getöteten Zivilisten bekanntgegeben

werden .

Die kommende » Slevervorlagen .
Wie eine hiesige politische Korrespondenz erfährt , werden in

nächster Aeit die jetzt fertiggestellten ReichSsteuergesctzvorlagen

veröffentlicht werden und der Nationalversammlung in Kürze zu -

hen . Zu den zur Veröffentlichung gelangenden Entwürfen ge -

hören die beiden umgearbeiteten Krieg » st euergesetz -

entwürfe , die Erbschastssteuerverlage mit Nachlaßsteuer

und Schenkungssteuer , die Tabak - und Zuckersteuer , eio

Entwurf über Besteuerung von Leuchtmitteln und Z ü n d -

hölzern , eine Grundwechsclabgabe sowie ein Rayon -

steuerentwurf . Die Vorlage über eine R « i ch s e i n -

kommensteuer soll sich unter den zu veröffentlichenden Eni -

würfen noch nicht befinden .

Auch diese Mitteilung offenbart den kapitalistischen

Charakter der zu erwartenden Steurrvorlagen . Während

der Verbrauch von wichtigen Lebensmitteln , deren Preishöhe ohne -

dies die Massen ungemein belastet , besteuert werden soll , liest man

nichts von der Besteuerung der Vermögen , und auch die Reichs -

« iniommensteuer w' td auf unabsehbare Zeit hinauZgefchoben .

Sie vorgäbe iu Halderstadt .
Anscheinend nr . höherem " Auftrage erklären die P P. N. . daß

unsere Darstellung über die Borgänge in Halberstadt „völlig ent¬

stellt " seien . Demgegenüber weisen wir darauf hin . daß unsere

Darstellung aus den Angaben dcS rechtssozialistischen
. Halberstödter Tageblatts " beruht . Wir haben ferner einen AuS -

zug veröffentlicht au » dem Aufruf , der gemeinsam von den

Parteileitungen der S. P. D. , der U. S . P . D. und dem

Gewerkschaftskartell erlassen worden ist . Wenn dem -

gegenüber von völlig entstellter Berichterstattung gesprochen wird »

so zeigt sich auch hierin , wie der Gegensatz auch der rechts -

sozialistischen Massen zu ihren Führern immer größer

wird .
Auch die Magdeburger . Bolktstimm « " , da » Organ der Rechts -

sozmlisten . nimm » in einem Leitartikel unter der Ueberschrtft

,N u n aber Schluß ! " Stellung zu den Ereignissen in Ha . der -

stadt . Sie bringt Berichte von - rechtssozialistischen Augenzeugen ,

die Wort für Wort unsere Berichte bestätigen , und sie sagt dann :

„ So , wie sich die Dinge entwickeln , w ä ch st d e r Milita -

riSmu » der Regierung über den Kopf . Unter der

Firma »RegierungStruppen " sammelt sich schließlich allerhand

Junkertum au » alten Zeiten , das nichts weniger beabsich .

ngt , als die Republik zu stützen . Wollen wir auS dieser Ge »

fahr herauskommen und die republikanischen Einrichtungen

schützen , dann muß bald mit dem F r e : w i lligen sy stem

au fccräumt werden . "

Unsere Iriedensperole .
Die Presse hallt wider von wütendem Geschrei über die

Friedensbedingungen der Entente . Mit den stärksten
Superlativen wird der „ Gewalt friede " , der „Schinachsriede "
gebrandmarkt . Niemals , so wird verkündet , wurde einem
Volke ein solch drückendes Joch auferlegt . Nicht einmal nach
dem Dreißigjährigen Kriege sei Deutschland so beraubt und
verstümmelt worden .

Diese Behauptungen bringen die große Gefahr mit sich.
die nationalen Leidenschaften so aufzupeitschen , daß olle

ruhige Ueberlegung verloren geht . Es soll dargctan werde » ,
daß das deutsche Volk eher bereit sei, unterzugehen , als iu
einen solchen Frieden , wie ihn die Entente bietet , zu
wUigc - n .

Auch wir en pfinden , zusammen mit dem gesamten deut¬

schen Proletariat , die äußerste Schwere der uns auf -

gezwungenen Friedensbedingungen . Wir lehnen uns leidcu -

schastlick » auf gegen den Gedanken , daß der Krieg in einer

Weise liquidiert werden soll , die neue Brandherde
Europa anlegt und unzählige Keime für neue Kriege aus »

streut . Aber wir glauben nicht , daß die Methode , die jetzt
zum Kampf gegen die von der Entente gestellten Friedens -
bedingungen angewandt wird , Zweck und Vernunft hat . Es

ist dieselbe Methode der �„ nationalen Einigung " mit Hilfe
der Aufputschung der nationalen Instinkte , die unS bereits
soviel Unheil , soviel Enttäuschungen gebracht bat . Wir
wundern uns nicht , daß %ie Hcimkrieger der bürgerlichen
Presse diese Methode anwenden , denn sie stecke » mit allen
ihren Anschauungen noch vollständig drin in dem Sumpf
des vorrevolutionären Deutschlands . Aber wenn auch verant -
wortliche Regierimgsmänner zu denselben Mitteln greifen ,
so beweisen sie nur erneut , daß ihnen auch jetzt der 4. August
tiefer im Blute steckt als der 9. November .

Die nüchternste Einsicht müßte ihnen in diesem Augen -
blick sagen , daß sie mit einer solchen Methode außen -
politisch nichts erreichen und innerpalitisch - bloß die Ge -
schäfte ihrer erbittertsten Gegner besorgen . DaS Phantom
der „ Nationen Einigung " , dem unsere RechtSsvzialisten in
den langen Kriegsjahren die Interessen deS Proletariats
geopfert haben , wird auch jetzt im Winde zerftattern , sobald
es in Kollision gerät mit, . den realen Interessen der be -
fitzenden Klafien , die jetzt nur nach einem schützenden Män -
telchen suchen , um sich der Verantwortung für daS von
ihnen heraufbrichworen » Unheil zu entziehen . Bleiben aber
wird die nationale Erregung , der Rückfall in die
Gedankengang « des 4. August , der letzten Ende ? nur de ?
gegenrevolutionaren Bewegung zugute kommen wird .

2Sä » jetzt not tut , ist die Einschätzung deS Friedens -
Problems unter dem Gesichtspunkte der revolutio -
naren Entwicklung Deutschlands und der
1 0 ' 1 m4 n Interessen der arbeitenden Klas -
je ». Bon diesem Gesichtspunkte auS ist der schärfste
Protest degen alle jene Punkte dcS Friedensvertrages
geboten , die mit unserer Parole „ Frieden ohne
Annexionen und Kontributionen auf der

��uudlage deS SelbstbestimmungSrechts
d e r Volker " in Widerspruch stehen . Diese Parole hat
unieren Kampf geleitet , als Deutschland siegreich war und
anderen Völkern seine Bedingungen oufzuzwingsn suchte .
Sie bleibt auch heute für uns richtunggebend , nachdem daS
stolze Gebäude der deutschen Machtpolitik zusammenge -
brochen ist und der deutsche Militarismus sich zähneknir -
fchen - d dem starken Segner unterwerfen mußte .

Fußend auf dieser Parole , die das internationals Pro -
letamt sich zu eigen gemacht , erhebt heute die deutsch «
Arbeiterklasse ihre Stimme gegen das System d « '
Gewalt , das in dem Friedensvertrag der Entente » um
Durchbruch gelangt ist und den angekündigten Wilson - Frie -
den an wichtigen Punkten in sein Gegenteil umgefälscht
bat . Der Protest der deutschen Arbeiterklasse gegen diesen
Frieden hat nichts gemein mit jenen wuterfüllten Protesten .
von denen die bürgerliche Presse widerballt . DaS sozra -
listische Proletariat Deutschlands lehnt jede Gemeinschaft
mit jenen Klassen und -Parteien ab , die ihre Mitschuld « n

Krieg « und an den ungezählten Verbrechen der deutschen

Kriegsführuna zu verbergen suchen unter der Maske de #

„ RcchtSfriedens " , ohne auch jetzt noch den ernsten Willen

zu »eigen , die Grundlagen des Militarismus und Zsinperm -
lismus preiszugeben . Nach wie vor siebt daS sozialistifch »



BroTetariflt T�SMandH ftroft « Hufffabtn Im dflencn
Sairbe vor sich, um d « n Herd militaristischer Verseuchung
zu beseitigen und die Grundlagen für den sozialistjüben
Volksstaat aufzurichten . Aber weil c # sich aus den Boden
dieses Kampfes gestellt hat , nnch es seinen Protest einem

frieden entgegensetzen , der die wirtschaftliche Verelendung
ves Landes , seine nationale Zerrissenheit , sein « soziale
Rückständigkeit , sein « politische Reaktion im Gefolge haben
müßte .

Niemand erkennt so klar wie wir die Notwendigkeit
der Regelung der nationalen ssragen in den von Polen .
Tänen und Elsaß - Lotbrinaern bewohnten Grenzgebieten
im Sinne des freien SelbstbcstimmungsrcchteS der Völker
an : niemand von uns bestreitet auch die Notwendigkeit der
Wicdergutniachung der Schäden , die Deutschland in den
vom Kriege verwüsteten Gebieten . angerichtet bat . Wir
können es aber im Interesse des künftigen Weltfriedens
und der sozialen Entwicklung aller Völker Europas unmög »
sich gutheißen , daß die nationalen tragen Deutschland »
nickt auf dem Wege der freien Selbstbestimmung , sondern
nach dem Diktat der Sieger unter dem Gesichtspunkt mili -
tärisch - strategischer Sicherungen und unter Mißachtung der
Interessen kompakter Massen der deutick . ' n Bevölkerung gere -
gelt werden . Eine solche Regelung kann nur zur B a l k a n i -
sierung Mitteleuropas führen und eine Reihe
neuer Brandherde sdxisfen . Weder die verhüllte 2lnnc %ion
des Saarbeckens , noch die Losreißung LberichicsienS und
großer Teile Wcftpreußens mit übenviegend deutscher Be -
völkerung , noch schließlich die Loslösuna und Isolierung
Ostpreußens vom Reich können dem frieden und der Völ -
kerversöhnung förderlich sein . Die Drachensaat die hier
ausgestreut wird , kann nur neuen Haß , neu « sseindickaften ,
neue Kriegsgefahren gebären .

Und ebenso wie mit der Regelung der Gr ' bietSfragen |
steht es mit den ungeheuren Lasten , die die Sieger dem |
deuisckxm Volke auferlegen wollen . Sie geben in ihrem j
Umfang « lveit über die „ Wiedergutmachung " hinaus , deren
Berechtigung wir anerkennen , und stellen teilweise nick ' tS
anderes als verhüllte Kontributionen dar .
Werden sie uns ausgezwnngen , so ist die wirtschaftlich ' « Eni -
Wicklung Deutschland ? auf Jahrzehnt ? gehemmt und damit
der Boden zertrümmert , auf dem allein die sozialistiiche
Umgestaltung Deutschlands vor sich geben kann .

Wir vergessen keinen Augenblick , daß diese « Ziel den
Staatsmännern der Entente keineswegs verlockend erfcheuit .
Sie fürchten den deutschen Sozialismus vielleicht noch mehr
wie den deutschen Militarismus . Ob sie aber damit nicht
ihre eigenen kapitalistischen Spekulationen zunichte machen .

mag dahingestellt bleiben .

Für uns . die wir auch die weitere Entwicklung der

Friedensfroge unter dem Gesichlspunkt der revolutio -

närenEutwicklungEuropas betrachten , unterliegt

es keinem Zweifel , daß das von den Staalsmännern der

Eptente formulierte Friedensdokument nur ein Provilo -
rium ist , das alle Mängel , alle Unvollkommenkwiten , alle
Sünden des hinter ihren Schöpsern stehenden Systems der

kapitalistischen Wcllpolitik widerspiegelt . Nach sechs -
monatigen Mühen ist dieser Bastard zur Welt gekominen .
Aber der leidenden Menschheit bringt er nicht die verbeißen ?
Erlösung . Er ofsenbart lediglich die Unfähigkeit der legie¬
renden Staatsmänner , die von ihnen prok > amiorten Ziele
dek Friedens und der Gerechtigkeit in die Wirklichkeit um -

zusetzen und die Grundlage zu schissen für den Ncuuujbaii

der verwüsteten Welt .

Diese Erkenntnis , die dnS deutsche Proletariat in dem

Feuer der Revolution gewonnen hat . muß schließlich auch

die Köpfe und Herzen der Proletarier der „siegreichen " Län -

der ergreisen . Denn den Sieg haben lediglich die de -

sitzenden Klasten dieser Länder davongetragen , s i e wer .

den die Profite einstre ' chen , den Arbeitern dagegen werden

die Leiden und Enlbehrungen bleiben , die bei der Lsguida -
tion des Krieges auch dort unvermeidlich sind .

In der sickeren Erwartimg dieses revolutionären Aus -

klärungsprozesses sehen wir ruhigen Blicke » der Zukunft
entgegen . Tie Welt wird nicht so bleiben , wie sie die Dip . ' o-

maten in Versailles jetzt znsammenbasteln . Ucberall werden

die schöpferischen Kräste ans der Tiefe ans Lich« dringen .
Ueberall werden auch die ehernen Gesetze der Geschichte und

Wirtschgllsviedgralchie zur Geltung kommen , die stärker sind

al » die Künsteleien der imperialistischen Menschcnhändler
am politischen Schachbrett .

In Rußland haben diese Gesetze alle Spekulationen
der deutschen Welteroberer über den Haufen geworfen und
den früheren Einheitsstaat wieder hergestellt , Sie werden

auch die auf die Zerreißung Deutschlands gerichteten Pläne

zu schänden machen , und dies desto schneller , je encrgucher
das deutsche Proletariat an seinen sozialistischen
Zielen festhalten wird .

Der Fliedelisverirag .
Die militärischen Bedingungen .

Die deutsäe Armei dnrs . acht mehr al « sirben Infanterie -
und drei av ll rKl ' ö sio e umfassen , in g f m dar ' d » deu sche
Heer nicht m - h r al » ICOUX1 Mann stark sein , darunter
höchstens 4000 CffijK ' te . Der große Generalstab muß auf -
gelöst werden Die Zah » der deutsche » SlaaiSbeamtcn für Zölle .
Zöiiicreien und Kustenschup darf nicht mehr betragen al » im

Jahre 1019 , Wendarm « Sie und Polizei dürfen mir in einem der

Bivölkerungtzunahni « seit 1013 entsprechendem Maße erhöht
werden .

Kriegsmaterial darf nur in Fabriken hergestellt wer¬
den . die von den AUi erden angegeben wc den . Tie a llge -
meine Wehrpflicht wird abgeschasft . Dafür die Frei -

ivilligenstellung für zwölf Jahre für Nnterofsiziere und Mann .
schaiten , für 25 Jahre für die Omzicre eingeführt . Unterrich ! »-
anstalien und Pereinigungen aller Art U' t verbeten , sieb mit mili -

lärischen Dingen zu befassen Deutichland darf keine Mili -
i ä r m i s > i o n ins AuSlond schicken und muß verhindern , daß
seine TtaatSangohörigen sich in fremde Heere , Flotten und Lust -
flotien anwerl ? « » lassen .

Di « deutsä « Ariegtflotte darf sech « Monate nach dem
Jnkrasllreten de « Pertrage « »iazl mehr al » 8 Panzer - , 6 leicht
Kreuzer . 12 Zerstörer , >2 Torpedoboote , dagegen kein ein .
zigi » Unlcrseebort mehr umfassen . Die Mannschisl « .
bestände dürfen einschließlich der Cfiizirre 16 000 Mann nicht
übersteigen , die durch sieiwillige Werdung rekrutierl werden
müssen . Alle wetteren Uebi ' rwasserkriegSsch sfe , alle Unterseeboote ,
Hebeiehisse , Dock : werden den alliierter und aisozi erten
Neaierui ' g�u von Teut ' chlard auegelie - ert . Im Bau
beiindl ch« Eckisie w idcn zentört , Hil ' Skrenzer , Hili «-
schiffe werden eniwafsnet und wie Handel » fchiff « behandelt .
Deutschland darf keine neuen KiiegSschifl « bauen oder erwerben ,
die nicht zum Ersätze der den Deutschen belassenen Einheiten
dienen . Bau und Erweisung von neuen Unterseebooten , selbst von
Handel » - N- Booten , ist Dentsäiland verboten . Zur Eicherstellung
der völlig freien Zufahrt zur Oftsee für alle
Nationen darf Deu schland keinerlei Festung noch Artillerie auf
dem TchisfahrtSwege zwischen Nrodsee und Ostsee installieren . Die
dort befindlichen Festungen müssen geschleiii , die We schütze fort -
geschorfl wrrden Deutsä la » d darf seine Küstenverteidigung weder
verstärken noch ihre Bewachung i >eräudern Drei Monate nach In -
krastlreten de « Pertragc » dürfen die Funkspruchftationen
Nauen , Hannover und Berlin nur Handelslele -
gram ni c unter sson . rolle der Alliierten abjenden . Deutschland
darf kein « neuen Ttationen bauen .

Häsen , Wasserwege und Eisenbahnen .
WK den eigenen CtaatZa »gehörigen , so muß auch allen andern

Angehörigen auf Bahnen , Schisten , die von oder nach irgendeinem
alliierten Staate geben , der freie Durchzug und die völlig
gleiche Behandlung gnvahn ' weiden . Durchga » « nimgen
sind frei von Einfuhrzöllen . Tie freien Weviel « i » den deutschen
Heren müssen allen Nattonulitäten zur Beringung iteben . Di «
Elbe , die Oder , der T j e m e n . die Donau werden inter -
nalionalisiert . innerhalb dreier Monas « muß Deut w and einen
Teil seiner Flußschiffe einliefern . Die frühere Toi . au . ömm sston
In l wieeer in ihre ehemaligen Stecht «, sie wird aber nur noch von
En, lland , Frankreich , J a r n und Rumänien gebiwe ' Eine inter -
nationale Kommission veruxiliet die obere Donau , ebenso den
Danau - Rbeinkanal . wenn er innrrbalb 26 Jahren gegraben wird .
Frankreich darf da » Wasser de » Rhein » für Kanäle und für indu -
strielle Zwecke benutzen , dafür zahlt e» eine bestlinmte n. - ch festzu -
setzend « Summ « . Tie Scktweiz rrhäu ein ähnliche » Recht . Deutsche
iand muß sich an dem Bau eine » Kanal : zwischen 31 Hein und
Mar » beieiligcn . Ter tschechosloiotikischen Regierung sind Fahr -
gelne ! « in den Häfen von Hamburg und Tietiin al < Kreiizone an¬
zuweisen .

Rcchie und Interessen auherdalb Deufststfand, .
Außerhalb feiner Grenzen von Europa muß Deutschland

aus alle Rechte und Titel verzichten . Der Belitz an
i Kolonien fgln an die Alliierten über D' u . schland v e r -

z i ch t e t auf all « Recht « au » den Berirägeu mit Frankreich über

Aequatorlal - Afrika . In ? hina mnß Deutschlai�
alle Privilegien verzichten , die vom Sommer 1001

Alle » ösieniliche Eigentum in den deutschen Konz " siionen und

derlassungen m Ehina wird der chtnesischen Regierung uberlail

mil AitSnahme der Gebäude und Wohnungen für Dipwmalen

Konsuln . — gk
Die astronomischen Instrumente au » dem Jahr » 1 ° �

1901 müssen zurückgegeben werden .

Andere Bedingungen .
Deutschland muß jährlich während zehss

Frankreich mit Kohlen beliefern in einem t -

tum . da » dem Unterschied zwischen der jährlichen Produkno
Bergiurrke de » D e pa r t e m e ii I # Nord und P a » * ö

<. r»
loi « vor dem Krieg und während der fommenden 6«#" b.

gleichkommt Weiter soll Deulschland , wenn die « notwendig . .

die Berpfllchtuiig ükrneünen , außer diesem Quantum
. � � „ -v. . —»» Tk*. f •* .4. mlAU.*mmVJ? Ifl >ttiTlffl * 0 "

Pollmartit
prolongieren
land »

zehn Jahre hindurch an Frankreich noch sieben Millionen
an Belgien acht Millionen Tonneu und an Italien 4 % Millionen

sonnen zu liefern , und zwar zu Preisen , die tn dem

vorgeschrieben werden . An Stelle dir Kohlen darf auch

gclierert werden E » werden ivetter Bestimmungen getroN«i .
um fu » Frankreich während zehn Jahre die Lieferung von

zot , Kohlen teer , Snlpbat und Ammoniak durch, - '

setzen . Die Kommission für die Wiederherstellung hat aber d>t

diese Bestimmung entw . ' der zu annullieren oder

" — it . je nacbdem die industriellen Bedürfnisse

) r . Äir

Das Schlck' a! der deulschei ki ' on' en.

« « �
P° r >» . 7. Mai lReuierh

« mflKh . Der Dreierrat beschloß , über die deutschen
A»li >

' ° IgI zu verfügen ! Bezüglich der Zukunft von Zog « '

6 Kamerun werden Frankreich und Großbri >ann>e- '
� " Si# flrt*

nien wie
Iand und . . .. . . . .. ..

. . . . . . .
.

. . . . . . . . . .
.

dem Pölkerbund gemeinsame Borschläg « machen . Wa die

werden : Deutsch . Ostafrika fällt an

nien . S ü. d w e st a f r i k a an die sndasrikani ' che nllion . �e
AcqnalM *

•• Uli , W lt. b- Ik- ( |l U I t > I U Uli fll . II» |-V1I I Il-MU•
eben Tamoainseln fallen an Neu - Serland , die � . s", » a«
chen Besitzungen im Stillen Ozean lüdlich de » « m
Australien mit Aufnahme von Nauru für da : Großbrttann �
Mandat erhält , die deutschen Inseln im Stillen Ozea »

de » Aequator » fallen an Japan .

Ne tebensm ' tteibeslSnde der heere�verwall�g -
Zu unserer Notiz in Nr . 215 der . . Freiheit "

wir vom ReickrSernähruugsamt folgende Zuschrini �
. Die in Heere » - und Marinelaicrn vorhandenen �

und Futternstitel sind mit Ausnahme iiit
Mengen , die in allernächster Zeil � e > » g e

�
die Heere » verwaltung gebraucht werde n ' $( t «
zujiän . stgen RrichSuellen irleinontmen worden . Ihr « we ist

weniiiig bezw . Berteilun , ist planmäß g festg legi iLiäst »'
nicht möglich , derartig « Lager sofort oder auf einmal

sie müssen vielmehr , um sie der Allgemeinheit in tzepch
zuzuiühre » , in d. n allgemeinen Ra . ion - erungSp an h>n � Ab¬
tei werden und komme » daher entsprechend mich Bodari z

ruf . Zur Bermaidung unnötiger Trairiporte sollen - .
� '

�sse »,
e» die Riicksichden au die Interessen der Allg . ' meinh � .
die in der Nähe der Lager befindlichen Kommunalverbanv « '

Linie berücksichiigl weiden . E « ist Borsor « g iroik «». °

verderblich « Nahrungsmittel so rechtzeitig zur ®ct11>e£; Ion"' 11'
men , daß sie nich , für Rahrnug�zwecke veilovm (1*�" _ Aal-
Tie Ermittelungen in den von dei „ Freiheit " nchiegeve
ien Heid n ergeben , daß an den zustäi dßieii S ellen Reiit ' '
ist , daß . feit die Lebensmittel au » Heereebeständen o*

t
iieUen zur Verfügung gestellt wotden sind , in Fra- ' lsnrt ' z"1
Tangermünde Leben » mittel durch unvorfchrsstsmuS ' -� ,�. tzj,ig»
lange La,ii ' rung verdorren seien . In Tai g rmünde %
Verluste an Lebensmitteln entstanden , die jedoch den

versuchen zur Last fallen - Da » ReichSernäbrun » mim
, ,

jederzett dankbar , wenn ihm einzeln ? Fälle mit m 0 . reck»
Angaben über Ort , Meng - und Art der lagere den

jn jed«�
Verderben befürchtet wird , genannt werden und w "

derartigen F- ill smort einsireiien , rm etwaigen
■

„ lonn '
unzweckmäßige Lagerung oder verspäte . en Abruf en' l

«en, vorzulxugen . "

Diese Zuschrift b ? s R . E A. ist nur

die Frage , mos das R. E . A. tut , um

a»!
Antwort

Die S. ützen der Gesell ch5st.
Thratcr in der KSniggrätzrr Straße .

Daß Ibsen » „ Stützen der Gesellschafi " jetzt im Kostüm ihrer

C- ntstehuaigSzeii gefpieli »»erden , schließk schon em « Kritik diese »

Frühwerk » in sich, da » wegen seiner allzu offensichlliehen Kon -

ftruiertch . ii nie zu den stärksten de « große » noivnchen Dich er »

gehört hat . Schneller , al » man vor zwanzig over »och vor zehn
Jahren dachte , hat ihn dl « Zeit überholt . Historisch ist er um«

geschmälert , und mich vichierisch bleib , viele » unvergä - nglich an >hm.
aber bei . den „ Stützen der Gesellschaf «" sst «» d » h in allem Gerank
der Nebenhandlung und der langen Reden mit die deck unter -
strichen « Tendenz . d>« ihrer Wirkung fiel « sickxr ist .

So war e« auch gestern bei der Neueinstudierung hn Thlater
in der Kimi ' ggrätzer Straße , die nach manchen matt im Sunde »er -
laufenen Szenen erst bei der Schlnßabrechming ihre Sieigerung
genwnn . Ter Geist »er Freiheit und der Wahrh . st sttz , sich hm
Konsul Beru ' ck , diesem Helden der Prof tsuchi der Luge und der
mulmigen Moral de » flapiialiSimi » doch mir recht kümmerlich
durch und schielt sogleich wieder noch Kompromiß und Berssöhming
mit Mach ! und Gewimi . « » ch ahn « d>« Idee de » Klassenkampfe »
deutticher niS ist den paar Ausspielungen der Arbeiter hervorireien

zu lasten , kann nn rein Persöntichen die innere Läiuteru . ng und
der Bruch m' l der Gemeinheit viel gl - rnibh ' fier und erschüiiernder

iium Ausdruck kommen . Man denke mir an Nittta w Tolstoi »
�Machi der Fi »lternss »" I Die Aufführung rückte da » Tnuk »st über
Gebühr in die gefährliche Nähe Kotzetzue «. Man hält « mit Elfe
Lehmann » tünsstlerissch allen üierlegenen und nach immer

prächtig drauigängeriichen Lona Hesse ! hclien mögen au » z „ . üf ,
ten und allen bürgerlichen „ Grundsätzen " und Ileberlieierungen
im » Gesicht zu schlagen . � Jn der tuzirndreichen Gesselllchast

Handelsleute hatte der Karsten Bermck de « Herrn Abel zu wenig
Bi-bäbiflkeil ; «r litt an einem stttellekineNen Ueler - maß , da » tmrssem

Großka ' ifmann gar n- . cht ansteht . Nur stellenweise raffte sich Herr

■bei , der i-n der schleppe »»«, Aufführung viele « noch besonder »

zerdc' hnte. »» stärkerer Jnnerlicksteil auf Cchn « die strahlende

Wärme und da » mül erlichr Lächeln der Ets ? Lehmann häi ! « di «

■ufführung wenig Lichibl ' cke gehabt Am schii . mnistvn verzerrte

Herr S chü n , ? l den drkadeiuen Hilmar Tomieften zu einer

läch . ' rlid ) verlndene « ftilmf girr . Hrrr Eckert beharrle bei se ien

Farmer — Aorw - igen V" . Amerika her — auf semrm nalürlichen .

urgemüilichen Wiaiertwm , Jenny Marba spiette eine brave

deutsche Hausfrau , und auch d « m ersten anderen erstreb « , und

erzielten nindlich heitere Wirku - nixu , die mehr dem Publikum ,
al « dem T chter zugute kamen . Grete D i e r l » al » �rbjnng «
Di na Torf und Rost P e l d I i i r ch al » glücklo « alteuides Mädchen
hielten sich in lumstUusch strengeren Liuion . E. B. �

Freie voiksbü ' - ne.
Die »Freie Volksbühne " hielt gestern abend im Gewerkschaf ' » .

bau « ibrr Generaiversammlung ab . Genosse Dr . R e st r i e p t e
hielt einen Vortrag über „ K o m m u n a I l s i e r » n g de »

Theater » " . Eiuoang » seiner Ausfübrnngen sprach drr Redner

sein Bedauern darüber au », daß seil der Revolution so wenig da .

für getan worden ist , die Kunst dem Volke zu vermitteln . Die

Beispiele , die Budapest und München unter der Räte -

regierung aus diesem Gebier dadurch gegebey haben , daß sie dem

Volke unentgeltlich gut « Bühnenkuntt vermi ' telten . zeigen , daß
bei gutem Willen viel getan werden kann . Tie Sozi all sie »

rung der Kunst ist eine dringende Notwendigkeit . Eine An -

gclegenhcit der Gemeinden muß e » werden , die Verinililiing wirk -

licher Kunst zu übernehmen . Ein zu schaffende » Rcichsgesetz

m. ißie den Kommunen dir Pflicht der Kunitpfleg « auierlegen . Ter

Tiaal . kälte Zuschüsse zu leisten Ter Apparai der Volksbühnen

kann al » mustergültig für die zu schofiendon fluuftgcm . indcn

gelten , die in den Großstädten etwa 100 000 Personen » miassrn

müßten . Durch künstlerische AuSschkssk ist den Mitgliedern der

Kunitgcmeinde «in entscheidender Einkluß auf die künstlerisch «

Leitung der Bühnen zu gewähren . Solange die Sozialisierung

der Kunst uvch nichi durchgeführt ist . bat die Stadt Berlin die

Pslichi . hie Volksbühnen materiell zu unterstützen .

E n« entsprechende R e s « t n t t » n . die u. a. auch von der

Stadl Berlin fordert , der » Frrrn Volksbühne " ein städtische »

Theater zur Verfügung zu stellen , wurde angenommen . Ter Vor .

stand soll in einer Denkschrift der Stadt Berlin Porschläge

über die Toziolssirrung der Theater überreichen .

Dn , Gelchästsbericht gab Dr Eonrad Schmitz » der den ver -

storbenen und ermordoien Fördercrn der Volksbühne . Franz

Mehring . Kurl E i » n e r und Landauer einen warmen

Narfjriif widmet « . Die Mitglirdi - ri . ibl he ' rägi setz, NO 400 B« .

schlössen wurde , den Brttrag für Abendvarstellungen auf 8 M. .

für Nachmittagsvorstellungen auf 1,50 M. und da » EmirttttgeQ

auf 1�0 M. ,u erböden .

» in « de ? t��in » Ceztsslon 1910 . _

S - S - M- WMja «— — — ~ — Uebertreibu ng _

ausgestellten Arbeiten — mit Aufnahme vielleicht derer

vi « C o r > g > h , der eigeaitl . ch immer noch al » der

könnten von elnetnj ' � ,

Adolf V« * " *
schon gunz zu Ende ?

iC
a «

Bibliothek in Löwen Manuskript « , all « Druck » �
Kupierstickx - abtreten mutz . Dcuttchland muß w' ' " � « 1 ' �
die jetzt in Berlin befindlichen Flügeldilder d' ' 4" � 9r >i �
. X i « � n b f t u n n" von � II b c r t und 3� " *

. .
börfn , son brm sich ber Wiftrltcil in « rui * * *.— — � i »w wi aniiiriitu . . . . . . ._ ' # f f * " vC
meikerbtn die Flügel von dem Altargemälde von T ' » ' *

k-»»»». * < . „ . — � ». . » ®ia # letzt « Abendmahl " , von dem sich da »
Pei >- es ' - - »� wmm hei ' ndet .

In der Philharmonie lssest Ernst
log nachmi - iog . 4 Übt , im Nahmen der SaztaHliW� . � 6 < ' '

biirtfi Tichtungen von Tolstoi . Werkel und Frank .
juflenb etmäßiigt « Kauen zu 60 irni 76 Pifr



n z » verhindern . Sonst gidt st ? vollkommen

toncältmu !1 *0i:n "l . n"ci uocl ) groben Beständen der Heeres -

Ugen ,T Zivilbevölkerung . Während für die fror
�Wlip�A' r0 0 ' e " - �' 5 . Nudeln . . Unfoo und älmliclK

il!e.siig,�l>runns,.,iltel noch in erheblichen Mengen zur
Orr ; ; ; Boii nüV " ' tranken , die Kinder und die

bohl dnvo » - n :/l ' . lii "iigSii,Itleln feil Jnlnen nich . s . Od .

abhängt. �vtcdcrgcsundung und ihre Entwicklung

Usriz

Der Sn

au tiebitiechl
uns LtlxsiMrg .

' �vg zum Srh . miraerichl Monbit ist beute durch
�or de « � .1 ü c r h n u nbgeiverrt worden . Tie Kontrolle

�andl . . " �' n nock , strenger geworden . Ter Ver >

H die o, r",00 ' c 1 ' f r nnb vor der Eröifnnna bekennt .

Arsten 1' /� vichl mehr mit den 9lnnefljtilcn verkehren
Die lBüinSIe " inzeklngten icien bei jeder Pguie gbzu ' lühren .

korben ri,tsU1f, 0111 v<' strigrn Tnge . die von uns gerügt

� » nd . h. che er überleben .

Biebern liT V 1 � ' 0 c r venvobrt sich hieraus gegen die

fSeit ' " - - " l ?vchvrrslgndjaenaii lachten in der . . Vosfi

V nicht
, ' a»nt
lei gegen die AuS ' gge des Nunge . er

mit dem Revolver b e

nng . Auch die K r j t i k d e r . . s� r e i h e i t " holt

, U" , nngebrnchj . Er Hobe Liebknecht jabrelgna ac -

den eu
� deshold gegen die Auslage des Runge

d r o b , �bknecht und Lnrembu

korben «f-10 ni ' v roste Bedenken . Rennen feien geladen

®' iibp l�fn �orncno aufhellen würden . Von dem

Tcfireik >
r Runge ist an den Anklagevertreter ein

leben >, Eingegangen . Ter Bruder soll als Renne ae »

�werden.
r " nmrdr die Zeuge n vernommen , die die

«irnf . v' ' ® ��bkntchtS und Luxemburg ? vorgenommen hoben .
Ulm vi[!( vauptinann P a b ft , der im tkdenhotel den Befehl
Mnn . �" �ker ( der Eeiangcnen gegeben hat . lieber die Bor -

»«Stiiiift
"

l � dem Hotel tonn Hai - rxmann Pobft keine
0 % L,, , " eben , ( rr fei dauernd in seinem Zimmer gewesen

�»ile I x
' dort ourch Pslugk - H. irNuni und Olrerltiitnanr

bei B,. , , , �orko,, . . , , nisse erfahren . Tah der Name Liebknech «

kurb», ,,-. ' tu "st der Leir « ans der Unlallsic»uro . it . � n » " ti . ae ans der Uniallslation verschiviegen
fckr onf

ihm gfhilTint worden . Bog l war bei seiner Meldung
h-h, . ' ««reg . . Di « Pressemeldungen wurden von H» uuplmann

Dt , wie sie der Division gemeldet wurden .

doch nid „ von dem W a s s c n s u n d bei Liebknecht ist
bfm (tA„ ,a "fO' flä - t worden Ebenso sieht noch nicht fest , ob vor
Di« ». . . " bvtrl tnifachii * eine graste Menschenansammlung war .

?h>e Veroh�� ' ' >Cr �" lwn wiebersvreck ' en sich in diesem Punkt

kin . �dn Hfl, Liebknecht zu löten , soll n. chi getro ' sen war -
" ' s bekundet vor allem der Zru,, « L n. Suchon .

sill #| \ itinun | , cn iieht , als der Per eidiger bekann aidt ,
befunx ! �T Bursche des L t n. P a p st ge »elbct hal >«. um ju
J?' bem . t ii Rosa Lnrrmbnrg schon

ivclpft worden f «
Der 5«, ' J rllKE >fn durch Ho m. Pavsi
. Ti - % ' 0' ! abluden werden .
< Wn im Edenbotel wenden weder erörtert . Die

�' iget Stubcninadckien im Edcnstotel , hat deutlich

durch die Kolbensch . agc
Die eingaben sind dem
besann gegeben worden .

' Ihr,
wie ein ö-fji�ier m Elte n ho et am >5. Januar , gegen

, ■ >>> einem Kameraden sagte : „ Tie Herren werden im

i . �tri . f' " wartet , um Liebtnechl z » legrüsicn . De Zengjn
Ammt ttceuzfragen dabei , daß diese Worie ganz b«.

»eneh.
Dj,�Uen sind .

dstrnoftmiity » der Zeugen dürfte noch manche unan -

IHftfioötD' ge Ver' za dlun ?.
diesem Titel wir » dem . P o r w ä r , *" zn dem von um »

' kom Borfall an « dem Leebknecht - Lnxemi' Iiiirg - Prozesi von

»5�' lnrhmcr an den B- r Handlungen folgende » geschrieben :

kilen v
' � 1 ' e " der A ngellagte » und die grei -

krbij ' f-� ' bn <n ( Knwlhtl wenden , machen aus den Zuschguer einen

�4nriit L
" Andruck . Di » Conder barste ereignete sich gestern

ihr, c , Roch Eintritt der Pause Verlasien d e Angeklagten
f 1 1 1 _ ' die si « erst mit hemmungsloser Fröblich »

�Witten, and betreten den BerhanVtungSraum und die

stitifl j)-' r~,1' , "n*> wo sie mit verschränk en Slrmen di « Beiounde »

PtL**111*" sich ergehen las ' en.
boten \ � " beginnt der Angeklagte einen Streit mit « wkm ©ot .

»id V0 " fe >n Bruder
'

sein soll und ldcn er al » B e r b r e ch e r

tv zeichnet . Einem Soldaten versuchte

Handgranate juentreiszew Herzukontmend «
we gerten sich, gegen Nuuge vorzugehen , da dieser

�wachung habe " . Di « Äackre tva , denn auch Mi Er -

« twV " " * 1 Mar — geg - n «inen Peschweitdesührer . der sich
�r iJf ™' V. ' « Verhalten Runge » unschön jn finden . Der San .

. . . . . . .

' fl

» war — geg - n «inen Beschwerdefüchver� der sich

lniiiu m' Berhalten Rnngc » un

. H»- .
' ' " nnei wurde enerchsch zur Rede gestellt . _

i*r ji ' rcnn : ef ) nimmt Herr Runge den Zwiset�ickall nicht nbel .

"ktchn �rhindevn sollte , . seine MizurechnungLfühigieit zu be .

ki»e ®mp3m,ng de » Pabtibam » braucht «r auch in Zukunft
' U-stcht Ku nehmen . '

' " wm,

KonsusiongrZke .
in feiner Nummer vom 7. d. MI »

. �iterr�/� " � ber letzten Vollversammlung der Grosi - Ber iner

dcrn m " " b die von den Mitgliedern de » Arbeiterrate ». d: e

Mkaj��ben »er US . P . D. stehen , in der Sitzung de , Voll -
dbgegebe. ' i« "E�kiäVv np zurück . Er glaubt die Arbeiier

D. al ? Kon ' " usion » räte bezeichnen z »

, von einer kritiklosen VemürSaufwallnng teilen

Stroit , . deren hanehüchen ? Verworrenheit während de »

u M 8 den verbrecherischen Veschlusi über die G- is ».

�' ' �wen- * �' e' iriziiQtJiuetkr herbei gefnbrt habe . Solche StiM -
« 0,e m verdienen nicht den Ehrentitel Arbeiterrate . son -

w, De . ' ,äc ; chniinq . . Nonfusionsräte " .

jää r ■

■
»rnoe . . . . . Die Erklärung dc"r u S P D stellt an der Hand

< ' ' -

< . 4 % te . T . SS ' « tasa al »

c. 8, ' «u�ich,� "o", �r " ' Versammlung au ige saht hat und

>! . » 1' �". allen parlamentarischen Brauch und entge « n dem

ÄTrstÄUSr - S' 0' hol

Ibe4

bi
Wcfcnffla™lU"fl entstanden

waren « auch

sei
gar

und
nicht

viele
ttar

sich
sein

konnlrn . wa » denn nun etpenM » zur Ab>I > mnrung gekb- ll ,
sein konnten , wa » denn nun eigentlich zur Abstimmung gehellt
sei . Letzteres war ja osiensichtiich . da bei der ersten Abstimmung
der gröstie Teil der Al . wesenden sich der Stimme enthielt und der

Borsitzcnde erklären tonn ! «, der Antrag sei abgelehiii .
An bietet Zestsiellirng kann der . borwarr » " . nich nicht » an «

dem , er versucht c» trotzdem , indem er behauptet , der Sinn
des Pro ! « sie » i >r ! aiij >c den Ausschluß Richters . Wir lagen »och -
uiais den Protest im WorlUriil tostu . »:

. Die Zrati vii dcr K P. D. leg : Protest ein gegen d' « An -

tveseuheii de ? Pol . - Präs . Richter v » > Ehartottenbulg , �sn der

letzten Vollversaminluitg ist beichlofjen rooeden , diiß ein S- t ' tdi -
txrordinier nich . Miigl . ed de » toi ». A. R. sei » lann . E » geh!
schon an sich nicht an , daß ein Pol zei - Priisile »! Psitglied eines
lont . A. - R. ist . Außerdem jollen auch »och andere kom. A. - R. ,
die zu me ch. r Zeil Stadtvcrvvvve : « sind , hier aiinx - send sein . '

Wir aber lasten co der Ceffentlichfoit zu lwurieile », ob da »
ein An . lag mir Ansschtuß eines Mitalldde » ist , aber wie hat der
Vorsitzende Brolst diesen ' Protest erledgl ? Mitten in der Er -

lediguiig des ersten Punti « » gab er der , Praest t >ekanin . Er
nnlerbrach also kurzerhand die Beratung eines Punkie » der 7a .

i gesordnung . da ? ist eine partamenlarüch ganz unhaltbare Hand .
liing . Erst muß ein Punk , erletzig ! fein , dann ( enwi ein omderet

'
zur Erledigung gestellt tverden . Tann durs e der Protest auch

I nicht im Rahmen der Geschäklsordining erledigt wenden . Tie

i Vollversammlung hat lici e nein ähirtichen t�rü « entschieden , daß
der Angeschuldigt « 0K legen he: i haben muß . sich zu rechtfertige ».
Ander « kann es auch nicht gehen . Wenn der Vorsitzende gstmbl ,
der Protest enthatte einen Antrag ans Ansschlnß , dann ( jäte er

i den Antrag nach Erledigung de ? ersten Puakte » der 7 agesord -
. ining zur Beratung stellen müssen . Tue ( iiei ' cttaslsordnung der
I Vollversammlung schreibt nämlich vor , daß bei Geschij Sov . nnua « .
! an- l rügen nur ein Redner für und «in Redner gegen den Autarg

sprechen darf . Tonn w rd saforl zur Abstcinnning geschestten .
Daran » «rg ' bl sich schon , daß derartige Anträge nicht im Rah .
men der GeichäftSordilung erledigt werden können .

Wir fragen mit Recht : Wo sitzen vi « Konfusion » .
rät « ?

Slrenengesönye der Unfcrneimcr .
Der Vo sitzende de » Dieektoi ium » der 91. @. 0 . ( A?h. Rom *

merzienrat Deutsch , sprach DonneUHg nach ni ! vag vor tun

Angestellten d. r Zentraloenvattung der Gesellschaft über Zeit -
stagen . Crwiitnbetciligung . Sozial isieoung ustu ) Er wi . » u. a.

darauf hin . daß da » Verlangen nach einer sosortipen allg meinen

Soz ' el sireung Widerstand erwecke und den Erioig gefährde . Auch
im sezi ' listi schon S aal würden di « Schornsteine ohm. ' P oii , nicht

rauchen können . Die siaatitch . ' Vuieaukratie werde beim besten
Willen eine sezia ijierte W rtsckasl nicht konkiirrcnziähig erhalten
tönnen . Tie Erfahrungen , welche die Seffentlichkcit mit Staats -
und kommunalen Bei iek n gemacht habe , ermuntern nicht zu
neuen Verges llschestiichungen . SoziatiSmu « und Kapital seien
leine Geg. nlsätze , denn de de verlangen die gleichen P. odut -
tion « formein ( t ) Geheimtal Deutsch ging dann aus die äugen »
blick Ii che Wirtschaftslage Teubchiund » e n und stellte

fest , daß wenn die Kvh ' enfördcrung und tie Transporlv rhältnisie

sich nicht bessern , ein völliger Zusammenbruch unserer Wirtschaft
» nvermeidl ch sei . Ter Arbeiter werde dann trotz der erilr ikten

hohen Lohnsätze biotlos werden . Die Rohsioss . age sei sehr be -
denkt ch; e » sei »och nich ! . ' bzusehen . wann und wievi . l herein -
kommen werden . Die von den Angestellte »». ibänden aufgestellte »
Geholtsskalen würden bei derci ' S nführung die vollständig :
Bureaukratisie - . ung de « Wirtschaftsleben » bedeuten . Str bsom «

Aug stellte könne » sich nach Auffassung cw» Geheimrat » Deutsch
mit dem Verdicizst nach Schema F nicht einverstanden erftä cn .
Atkordarbcit «st als Gewinnanteil zu betrachten . Charakt . rislisch
kür die Berliner Industrie sei . daß h- . - r bedeutend höhe r Löhne
und Geästet al » in Sachsen , STatjcin und Westfalen g zahlt wer¬
den müssen . Gehe diese Tnvegui ' g weiter , muß die B rlincr In -
dustrie zugrunde gch >n und lausende von A beitern und Ange -
stellte würden biullo » sein . Entwed r müßten die Betriebe ver -

legt ober grsch�tofsen werden , tl . rbe ter und Unternehmer müßten
sich gemeinsam bemühen , gedeiht ch zusammenzna beiien .

Daß Getzimrot Deutsch nicht zu wissen scheint , daß So «

zialisierung nicht Verstaatlichung b deutet , und daß
gerade die Vorschläge der Sozialtsiertivgstommissivn und anderer

eenithaster Freunde der Coz alisieaing d e Etefabr der Bureau »

kratisicrung vermeiden , ist Rezeichnend für lkn Wert s . iner Be¬

lehrungen an die A»gcsl «lll «l ». Daß sie aus dies « großen Eindruck

machen tverdcn . erscheint uns nicht sehr wahrscheinlich .

Eto bluklger Vorg5ng .
In « n « r Verstimmlang der Deuischnntlonaken

Volk « Partei in dem Uppischcn Städtchen Salzuflen
kam es zu blutigen Z w > s ch « n f ü l t « n. Nach den über -

einstimmcmden Berichten t <i . Voewürl » ' und de » „ B. Z. " gab
der Sohn « ine » Pastor « mehrere Revolver -

sch ü s s e ab , di « einen Arbeiter töteten .
ander « schwer verletzte n� Die Arbeiter Detmold »

und Salzuflen « hibcm z »«n Protest gegen di « Mordtat zum grüß -
len Teil die Arbeit niedergelegt .

Tiesem Bericht gegenüber behoup et die Geschäftsstelle der

Deulschnattonalen Votkspartci . es fei gerüchtweise be -

könnt geworden , daß die Unabhängigen be -

schlössen hätten , die Versammlung zu sprengen .
Diese Vchaup ' iing trägt den Stempel dcr Lüge ! denn

dieser tendenziöse Bericht selbst muß zugeben , daß der Redner

seinen Vortrag » ohne Unterbrechung und fast ohne

Zwischenrufe ' beenden konnte . Danach kann von einer

. Sprengung ' der Versammlung keine Rede sein .
Die Zatsache , daß die Opfer der Schießerei au » .

schließlich Arbeiter sind , sagt ja schon genug Sie be-

weist , wer die Schuld , hie Blutschuld irämt. � Sie beweist anbordem

wohin die Bewaffnung de ? Bürgertum » führt .

Angesicht » dieser Tatsache » bedeutet der Versuch der deutsch -

nationalen Geschäftsstelle , die Schuld auf die Unabhängigen ab -

zuwälzcn , eine bodenlos « Frechheit .

Ter gchwindel ' ?eldzug geimi Radek .

ehweizer Pres
angeblickte r

sowie ' trcaierung »ach
eine Revolution

Seit «tnigen Tagen veröfsentlicht die Schweizer Presse �»d
ihr folgend einig , deutsche Prcßorgane eine angeblickte russifche

Instruktion , wonach Kari Radck feiten » der Sowjet
per Schweiz entsandt werde » sollte , um dort eine

zu cnirachk » . Der Verteidiger Radek » , Rechlsonwait
Dr . Sikgsried Weinberg , hat deshalb im Auf trag « iemes Man »

Ponten die folgende Richtigstellung an da » Züricher . . Voilsrecht '

tp . cgraphisch überjandt , au « der sich die �alttosigkeit dieser Bc -

hauplung ergibt : . .
. Mein Klient Kart Radck bittet St « am die Aufnahme

folgender Ert >är » » g : Die n der . Gazette de Lausanne ' oer -

öfientlickte angeblich « russische Instruktion für eine schwe . z«.

riiche Revolution ist purer Sck' . vindel . Schon die Tatsache der

Datleruna auf CkWbet . mitbin vor der deutschen Revo . urion ,

also al » Radck gar nicht die Möglichkeit hatte , nach dcr Sck ' we- ,

zu reise » und die russische Regierung ander « Sorgen ai « eine

Revolution In der Tebiveiz hatte , beweist die Fälschung . Rädel

«tflän positw . daß ihm memat » irgendwelche s<i »i >eizerische

Mpssion anvertraut wurde , daß weder die Sowjetregiernn « noch

dt « Kommunistische Partei Rußland » noch führende Denossn »
dies « oder ähnliche oder überhaupt irgendwelche Instruktion fü »
die Schweiz entwarfen haben . '

Zasammenschlvtz der sozlaWschen tehrer .
Au « Mitgliedern der S P. D. , der U. S . P. D. und de «

K. P. D. hat sich . Di « Vereinigung sozialistischer
Lehrer uno L « h r er i n n e n G r o p « v « r l i n «" ge -
lsikde ' . Sie ftWift UN» einen Aufruf , den wir de « be »
schränkten Raumes wegen leider tvch ! ganz abdrucken können , in
dem sie alle Kollegen in Stadl und Land aitsfordert , sich zu
gte i cha r t > pe n Vereinen zusaennienzuschließen . Sie be »
ruf , einen Vertrete itag aller sozialistischen Seh -
rer vereinig un gen zum 10. Juni nach Berlin , auf
dem d ; Gründung eine « allgemeinen sozialisti »
schen Lehrerverbandes vollzog - « werden soll .

A .i s ! u n s i üi >er alle Fragen ert « U Geaosj « H. V r » m »
mann . Berlin NW 5, Birkenste . 10 II .

politische Nachrichten .
Der 8. deutsche Ftlrb « m» f * m» r « & findet

Herren laus « ( last , ft geht
vom 18. 6) 1 IS. Juni

. . _ . au « von der Zentral¬
stelle fö ' frrrccki und der deutschen ? iedensgescllschaft . me' che die

vorangegangenen Kongresse zu Fri « d «n » zei ! en txranstaltet hat .
�>il der 7 » gu » r > wird die Hauptversammlung der beiden Organ » .
sationcn verbunden sein .

Di « Entlostung der deutschen Internierten in der Schweiz
wünscht der schweizerische Bundesrat . Di « fnieni « hat diesem
Ersuchen bisher noch keine Folg « gegeben , man giankt aber , haß
die Internierten nach der Nirerzeichiiung de « Friedensvertrag « »
nach Deutschland znrmkkehren können .

Der aiiieritiinisch « Kongreh ist von Wilson auf den 19. Mai
einberufen morden .

Tie chinesische Friedrn » dklr »atio » hat in Peking trlegraphisch
ihr RllcktrittSgesuch eingereicht .

An alle Vekleidunas » vnb �nstanbletzungsämler
Dculschlanbs !

Am Mantog . den 26 . M. ii 1019 und folgende Toge , vor -
mittags 9 Ulir , findet in Berlin , Gewerkichaftthau » , Engel »
ufer 14/15 , der Kongreß sämtlicher Bekteidungs - und
I n sl a n d s e tz u n g s ö m t e r statt . Die Tagesordnung
wird noch bekannt gegeben . Näher « Informationen gehe »
jedem Amt zu .

Tarifbewcgung im Photographengewerbe .
Am LZ. April hatten di « Meister der Zwangsinnung Berlin »

im Phoiographengewerbe den Gehilfenausschuß zu einer einlciaen »
den Taclfvertzondlnng geladen . Mangelhaft « Kennliu « her Tarif »
wesen sowie reaktionäre AaSs. ' stchte seilen « der Meisirrfchafi »er -
binderten an diesem Tag « jede sachlich « Verhandlung . Di «
Prinzipalität lebn - ie die Verbeindlungen mit dem GehilsenmiSschuß
im Beisein der Gewerkscliaktsverireter ab und hofft « so die ve » >
Handlungen in » Unabsehbare verschleppen zu können .

In der am DienSlaa angc setzten Versttmenlang der In meng » -
geht Ifen versuchte die Meisterschaft ihren Einfluß aus die Ge -
bilsenschaft in der Tariksrag « geltend zu machen , aber weder - di »
klägliche », absolut unsachlichen Autführungcn de » Obermeister » .
Tiedeiminn , noch die sachlichen und — wenigsten » für die
Prinzipale — auch praktiftlxm Ratschläge des Herrn Tiezenthaler
konnten die Airwesenden den bereit » gefaßten Beschlüssen betreff »
de » Tarife « abtrünnig machen . All * der Mstte der Versammlung
wurde eine Resolution , die den GehilfenouSschuß mit der unver »
züglichen Wei - erver Handlung des Tarifs im Veifdin der Gewerk »
schaft «vertre »«r bcaufiragt «. zur Abstiinmung gebracht . Al » Ver »
schärfung wurde rückwirkende Kraft der Tariflöhne bi » 1. April
gefordert . Di « Verhandlungen müßten bi » zum iL . Mm wieber
ansinnommen werden . Die Abstimmung ergab 207 Siimmen für ,
87 gegen und vier Stimmenlhaltungen . Da # dürfte beweisen ,
baß die krampfhaften Anstrengungen der Meisterschaft , die Ge »
Hilfen dcr Innung kür ihre Zwecke ein , « fangen , völlig umsonst
waren , und daß die Gehilfenschaft trotz aller Bebenten t «r Meister
ibr Heil einzig und allein in der gewerkschaftlich «» Organisation
sieht .

Streik auf den Friedhöfen de ? Georgen - Gemeinde .
Die aus den Friedhöfen der «eorgen . Gemeinde ' in der Lands «

berge r Allee 21 . 23 , am Köntg « tcr und in Weißensee beschäfttgietr
Arbeiter sind am Die » » tag in den Streik getreten . Der Grund
der Arbeitsniederlegung ist die Verwetge - ung de » von dem « or »
sitzenden de » Gemeindekirchenrat » den « rbeitern dersprochenen
Lahne » von 2 Mk. 6( 1 2,20 Mk. für die «rbeitSstunde . Dieser
Lobn ist auch bereit » zur Auszahlung gelangt . In der Vor .
wache wurde aber die Wetterzahlung dies «» Lohn « » verweigert .

Zur Tchliehung der Spanhaue » Hreretzwerkftstten . Am Sown «
abend , den 10. Mai . nachmittag , 4 Uhr . findet im . Sportpalast ' ,
Potsdamer etr . 72/72 ». eine Vollversammlung der gesamten Ar »
bester , » nd Angeflelltenf <6aft der Gpandauer Tt «»at »k»rtri «be statt ,
um gegen die erfolgten Malsenentlassungen Stellung zu nehmen .
Bei der überaus wichtigen Mater c sind von der Verhandli ' vo « »

kommissichn . die zur Erwirkung der Rücknahme der erfolgten Maß «
nahmen von der Ardkit «- schaft gewäbst woiden ist , » nd die aas

Mstg . icdcrn de » Vovzugkrat » und drei Spanbauer Vertretern be -
iteht , lamtiiche Reichsämter . Behörden , die Fraftianen der Par »
teim , ' owie auch die gesamte Preffe rinHeloden worden . E » steht
gu ccti ' grlen . daß , da von der verhanblung » tommefsion da » Auf -
tauchen neuer Momente angekündigt wird , die cvenft . erneute Prä -
fung und Stellungnahme dcr Regierung erforderlich machen wird ,
der Einladung allerfeit » Folg « geleistet wird .

' '

. . Rff SDlinticivcgung der Tetearaptzenorbelter nntz Hondwerker
v ' « Reiche ». Nachdeun am 0. Mai dw Verhandlungen mit dem
Retcbspeitministenmn endgülit - , cchgebrechen wurden , traten heut «
am 0. Mai . vormittags , die streitenden Parteien im NeicharbeitS -
Ministerium zufaminc » ' um eine Einigung » nd « inen Abschluß in
let Lobnixw gung l »rl >eizusükren . von dem Schiedsspruch , der
dann sttfälll wird , wiich et abhäiraen . ob eine » miguiß , möglich
"< oder nicht . Sckwn die nächsten Stunden od « r der margige Tag
füisie die große Spannung , dl « in den Kreisen der Telegraphen ,
" rbeiirr sich ausbreitet hat ; lösen .

VollziigSausschu » der Angcftelltrn - Obmilnnrr . In he »
Sitzung der ? ngest llten - Obmännn der Fachg ' nvpen 19 18, 14,
' 5 gelang ! « der Antrag ein « » Mitglied « » dtt versammtung auf
Zusammenschluß dcr beteiligten vier Fackgruppen zu einer F ant
zu saß e „ stimmiger Annahme . Durch Zuruf gewäylte Odmänn « ,
bilden «in « Komm ssion . die der d mnächst «inzuberufenden Voll -

veriammliing die Obleute emvfchteu we den , die aus der Mitt «
der Angestelltenebteute aller Fachgruppen herou » zu einem Boll -

zugSausschilß der Angestellten der gesamten Berliner Metall »
Industrie gewählt werden sollen . Damit ist dem Verband Vcv »
lincr Meiallindustr eller die geschlossene Einheitsfront der An -
geiielllen entgegengestellt und sickere Gewähr für einheitlichetz ,
solidarische « Vo gehen in den kommende » Verhandlangen auch
Kämpfen aea . ben .



Aus dem Gemewdeleben .
Triedrichöhag » «. Dah ti mit d « n RschtSsozialisten irr . fcteS

Crt « § moralisch immer mrfir bergab gehl, hat - die letzt : Gemeinde -
dcrtrelersitzllng vom 2. Mai klar bewiesen . Auf der TageZard -
nvng stand unter anderem die Wahl des sechsten Schössen . Die -
selbe war seinerzeit infolge Verhaftung einiger unabhängiger
Gemeidevertreter zurückgestellt worden . Nach einem Ueberin -
kommen unter den Parteien sollten die Bürgerlichen mit 9 Ver¬
tretern drei Schöffen , die Rechtssozialisten mit 7 Vertretern
zwei Schöffen und die Unabhängigen mit L Vertretern einen
Schöffen bekommen . Unsere Genossen hatten nun als ihren
Kandidaten den Genossen Nawrocki aufgestellt ; die
Rechtssozialisien weigerten sich jedoch , diesem ihre Stimme zu ge-
ben . Unsere Genossen hielten trotzdem an ihrem Kandidaten sest
« nd begründeten ihren Standpunkt in einer gemeinsamen
Aussprache mit den Rechtssozialisien . Nach den am Schius -
se dieser Ausspruche von dem Borsitzenden und Rechtssozialisien
Köckeritz gemachten Ausführungen , die darin gipfelten , daß
die Aussprache dazu dienen möge , eine Verständigung zu
gemeinsamer Arbeit herbeizuführen , hafte wohl mancher
das Gefühl mitgenommen , dah diese Worte ehrlich gemeint seien .
Wir sollten jedoch eines anderen belehrt werden . Die Schössen -
Wahl gab uns den Beweis . Ihren eigenen Reden in der gemein -
' sinnen Aussprache zum Hohne hatten die Rechtssozialisien nämlich
schon einen heimlichen Kuhhandel mit den Bür -
gerlichen geschlossen . Sie stiminten nicht für unseren Ge -
Nossen , sondern wäbltcn mit Hilfe der Bürgerlichen einen
dritten rechtssozialistischen Schöffen , den Ge -
tverkZschaftSangestellten Ehrlich . Tie erhielten also auf sieben
Vertreter drei Schössen , die Unabhängigen aus fünf Vertreter —
leinen . DaS ist die Demokratie , wie Rechtssozialisien sie auffassen !
Die Arbeilerschaft Friedrichshagens aber wird wissen , an wem cS
liegt , wenn nach diesem Verrat von einer „ Verständigung
zu gemeinsamer Arbeit " nicht mebr die Rede sein kann .

NowawcS . Die Genossen Kulbe und Deyffert sind an Melle
der zu Schöffen gemachten Genossen Neumann und Schulz in die
Gemeindevertretung eingetreten . Dxm Dariiab ' chluss mit dem
Gemeindearbeiterverband wird zugestimmt . Tie einzelnen De -
vutationen sind der Stärke der Fraktionen entsprechend besetzt
worden . Soweit es sich um die Vertretung der geistlichen und
der Schuldeputation handell , wird darauf hingewiesen , dasi d' efe
in dieser Deputation nichts zu suchen hätten und daß dieZbezüg -
liche Anträge gestellt werden würden .

AdlerSbos . Als Kreistagsabgeordneter wurde Augnst Beck
( B. Soz . ) « ad Zabel fSoz . ) gewählt . Cnnge - ührt in die Ge¬
meindevertretung wurden die Vertreter Ernst Sirovp ( U. Soz . )
und Masch « fSoz . ) . Der BauauZ ' chuss erbält die Vollmacht , drin -
gende Bauarbeiten selbständig vergeben zu können , ffür Benutzung
der Gcmeindes portplStze sollen die Vereme je 60 M. zahlen . Ter
Fahrpreis innerhalb des GemeindegebieteS loll herabgesetzt wer�
gen und wird der VertreiunaSauSlchusi beaustragt . mit dem Zwack -
verband Verhandlungen zu rühren . Der LusibarkeitSsieuer wird
zugestimmt . Die « Kommunale Praxis " ioll auf Wun ' ch allen
Vertretern kostenlos geliefert werden . Die neu zu wählende
Schuldeputation ioll aus 13 Mitgliedern bestehen und zwar auS
dem Gemeindevorsteher als Vorsitzender� zwei Schössen , vier

G' meindevertretern und sechs Reichsdcpulierten . ES werden ge-
wäblt : 33. Stroppe und Preising (11. Soz ), Lehrer Schmalz s ? oz . )
und Lehrer Krause ( Soz . ) , Gustav Stripp ( Soz . ) und Zabel ( Soz . )
zum Gemeindevsrsiand , und Frl . Gierke , Tielemann (11. Soz . ) ,
Fröhlich . Meinfe ( Soz . ) und Drössler und Frank ( Büraerlich ) als
Bürgerdeputicrte . Gerügt wurde , daß noch Kanerbikder in den
Schulen bänaen . Beschlossen wird , daß die Gemeindevertretung
es für die Pilickt von Reich und Staat bält , in ausreichender
Weise für die Gegangenen zu lorgen .
werden 110 M. wöchentlich zugebilligt .

Den Sicherheitsleuten

Die Wachlparade . .

In der Metropol - Passage steht ein etwas verstaubter Schau -
lasten . Warf man da früher einen Groschen hinein , so konnte

man die Wachtparade bewundern , die mit Pauken und Trom -

peien vor das Königliche Schloß zog . Und wenn man heute
10 Pfennig opfert ? Tann ziehen dieselben Soldaten nach
derselben Marschmusik vor ' dasselbe Schloß . Bloß die Unterschrist
ist anders - Da steht mit unbeholfener Schrift in aller Eile bin -

gemalt : „ Republikanische Volkswehr . " Und der

Fahnenträger - trägt statt der Kaiser st änderte eine rotüber¬

malte kleine Fahne .

DaS scheint mir ein recht bezeichnende ? Bild zu ' «in .

So ist cl in Wahrheit mit dem Militarismus in Deutschland

gegangen . Eine andere Fahne , ein anderer Name — und fertig
ist die Reichswehr , das Volksheer oder wie man eS sonst noch
nennen will . Im Grunde ist alles beim alten geblieben . E i n
neuer Name , aber kein neuer Geist . Tiefer milita -

ristische Geist ist dem deutschen Volk jahrzehntelang mit allen

Mitteln eingeimpft und eingetrschtcrt .

Die Kinder p i e l e n " Soldaien . Es ist daS erste Spiel , das

sie lernen und sie wissen nicht , mit welch blutigem Ernst sie spielen .
Sehrt sie , wie schrecklich der Krog ist und wie unwürdig eS ist ,
Soldat zu feint Dann werden sie aufhören , Soldaten zu „spielen "
und , wenn sie erwachsen find , sich weigern , Soldaten zu sein .
Dann erst ijl der Militarismus tot . •

Wie lauste wird die Erwerdslosömiuterstlitzvns stezahlt ?
Wir erhalten nachstehende Zuschrcfn
In der bürgerlichen Presse kann man von Zect zu Zeit lesen ,

daß sich die Erwerbslcsenzahl von Woche zu Woche verringert .
Worauf letzteres beruh : , wird jedem klar , der sechs Monaie Er -

werbslosenunterstützung bezieht . Man bekomm : eines TageS eine
Karte folgenden JnhalcS : „ In Verfolg Ihres Antrages auf Ge -

Währung von Erwerbslosenunterstützung ersuchen wir Sie . sich in

unserer GeschäflSstelle Nr . . » einzufinden . " Kommt man dort hin ,

so wird einem die Eröffnung : „ Sie nehmen die Unterstützung schon
lehr lange in Anspruch , wir ersuchen Tie . sich ernstlich um Arbeit

zu bemühen , da die Unterstützung eingestellt wird Wir machen
Sie damit bekannt , damit Ihnen dieses nicht überraschend kommt . "
Die Gegenäußerung , daß man sich beim ArbeilsnachweiS , bei Be -
Hörden und großen Firmen um Arbeit bemüht hat . jedoch vergeh -
lich , wird zu Proiokoll genommen mit dem Zusatz : „Vorgeladener
ist ernstlich verwarnt worden , sich um Arbeit zu bemühen , da in

nächster Zeit seine Unterstützung eingestellt wird . "
Wir können nicht annehmen , daß es sich um eine allgemeine

Anweisung handelt . Es wird doch jetzt vielen Arbeitern so gehen ,
daß sie : rotz aller Bemühungen keine für sie geeignete und einige : .
maßen au - reichend entlohnte Arbeit finden können . Uns ist auch
nich : bekannt , daß für die Zahlung der ErwerbSlojenunterstützung
eine Zeitgrenze vorgeschrieben ist . Die Arbeiter , die von diesen
Vorladungen betroffen werden , glauben , daß es sicb um eine »
nidirekleti ,Zwang in die Freiwilltgenkorps handelt . Eine öffenl -
liche Aufklärung wäre daher dringend erforderlich .

Verband der Wahlvcreme iL S . P . D .

Am Dienstag , den 13 . Mai , finden in Groß - Berlin
Versammlungen über die FriedenSbedingungen statt . Tie

größeren Säle sind leider von verschiedenen Vereinen be -

setzt . Wir ersuchen die Vereine , zugunsten der Partei
zurückzutreten , um eine größere Teilnahme zu ermöglichen .

ilnzuverlässige Zeugenaussagen .

Am S. Vtärz wurde am Rosenthaler Platz ein RegierungS -
soldal von einer Menschenmenge mißhandelt und dann von einem
Ztvilisten niedergeschossen . D esen Roheitsakt btobctchieie u. a.
auch eine F . au Ungleich , die in dem Täter einen in ihrem
Haus : wohnenden jungen Mann eitaaia haben wollte , der darauf
verhaftet . vurde . Wahrend der Voruntersuchung konnte dieser
aber nachweisen , daß er nicht für die Tat in Feazs kommen kann .
Frau Ungleich nahin daraufh n den Verdacht zurück und beschul -
digte nun den Kellner Paul G l o m b a , den Soldaten erschossen
zu haben . Glomba mußte sich gestern wegen Mordes vor
dem außelo . denUichen Kriegsgericht des Landgericht ? I verant -
Worten . In der Bi . wcisausnahme wurden 12 Zeugen vernom -
men . Tie Zeugin Ungleich gab an , den Ang . kiagteri nur an dem
braunen Paletot wiederzuerkennen . Auf da » Gesicht des Täters ,
der aus dem Kais fee Treff herausg . kommen war . kann sie sich nicht
mehr besinnen . Dcr Bcsitzer des Kafiee Tress tagte aus , er habe
an dem beireff » den Vormtitag da ! Lokal geschloffen gehalten , es
sei also unmögl ch, dag jemand herausgekommen s . in könnte .
Eine Zeug n beleumdete , während der fraglichen Zeit mit dem
Angeklagten zusammengewzscn zu sein Festgestellt wurde auch ,
daß e» dem G. durch die - Absperrungsmaßnahmen kaum möglich
gewesen ist , von seiner im Norden gelegenen Wohnung am
8. März nach dem Rosenthaler Platz zu kommen . Ter Zeuge W.
schildert den Täter als einen mit einer Joppe bekleideten Mann ,
de : mit dem Angeklagten keine AehiUtchtrit hat . während ein
- anderer Zeuge annimmt , daß dcr Täter einen Regenmantel ge »
tragen habe .

Es setzten sich also fast alle Zeugen mit ihren Aussagen im
Gegensatz Aueiimrider .

Trotz dieser ungeklärten Sachlage hielt der Vertreter der
Anklage Glomba des Morde » für üb . r führt und beantragte
10 Jahre Zuchthaus . D- s Vertridiger Dr . Bönheim und
Dr . Cohn h' elien die Freisprechung für geboten .

Das Urteil lautete auf kostenlose Freisprechung .

Lichtenbergs Mieter gegen die pmt &tHie Regicrung .
Mittwoch abend nahm eine vom „ Mieterbund Groß - Berkin "

nach der Ceeil ' en - Slula in Lichtenberg einberufene Mieter -
versammlun, - , nachfolgende Resoluüon an : -

Die überaus zahlreich besuchte Versammlung Lichienberger
Wohnungsmieter aller Parteien vom 7. Mai 1919 in der Aula des
Ceeilien - Lhzeums stellt an die Gemeindebehörde die dringend «
Ausforderung , dafür zu sorgen , daß Lichtenberg ohne
leden Aufschub zum Norstandsbezir ! gemäß
§ 6 der Mieterschutzverordnung vom 28 . S e p
t e m b e r 1918 erklärt wird . Die Versammelten ersuchen die '
Gemoindever�reter aller Parteien , jede Verzögerung der Durch -
führung dieser Forderung energisch zu verhindern .

Zu dem Leichenfund im Lietzcnsee wird mitgeteilt : Die Ob «
duktion der Leiche bestätigte die Annahm « , daß der lote Körper
der unbekannten Frau erst ganz kurze Zelt im Wasser gelegen
hat . Er kann höchstens einen oder zwei Tage nach Eintritt des
- . oteS hineingeworfen worden sein . Zur Feststellung der Penön -
üchkeit ist eS also wichtig , daß alle diejenigen , die seit Sonnabend
oder Sonntag eine Frau von etwa 20 bis 30 Jahren vermissen ,
sich unverzüglich bei der Charlottenburger Kriminalpolizei
melden . Unter den Zeitungen de » Paket » befindet sich auch eine
„ Reue Zeit " . Hieraus ist zu schließen , daß die Tat in Chor -
[ Ottenburg verübt worden ist . Die Getötete kann aber auch von
anderswo dorthin gekommen sein , um eine gewisse „ Hilfe " in
Anspruch zu nehmen .

Die Zuckerschicbungen stehen noch immer in voller Dlüie . Am
Donnerstag erregte in der Lindenstraße wieder eine verdächtig «
Ladung die Attfiiterkjamkeit de » Publikums . Vor einem Hause ,
in dem sich eine Bonbonkocherei befindet , kam ein Wagen vorge -
fahren , der schwere Säcke ablud . Man machte die Polizei auf -

merksam rntd dstsse fand w der Kocheres ' 10 Sack Zuck «, - �
Fuhrwerk gebracht hatte . Sie wurden beschlagnahmt %

den Eigentümer im Zimmer 92 a des Polizeipräsidtums I
�" f > 8�. CO**v» T-iY-tif &eyf\ SrMstlf

_ _ __ _
„«stellt Der Inhaber der LAonbonfabrik behauptet , daß

Zucker von « inem unbekannten Mann gekaust habe . 23 «

sind Z. F. 1 —10 gezeichnet -
Bei den Kreistagswahlcn in Blankenfelde ( Aiedew�-

erhielten II . S . P. D. 150 , S . P . D. 18 , Deutschnationale 84

parte : 80 Stimmen . ,
Alt - Glienicke . Die hiesige � r be i ' r r - Sa m ak :

Kolonne beginnt am heutigen F- estag . abends 8 uqt ,

Lehrkursus im Lokal von Bähr . Köpenicker Straße D.

hab . n einmal freien Zutritt �
Int . Bund b. KriegSbefch . und Hinterbliebenen , Oriig « �

Reinickcndorf - West . Heute abend 7 % Uhr

Mark » , Reinickendorf , Scharnweberstr�ße 67, Versammlung -

tige Tagesordnung . Gäste willkommen . Sprechzeit t «
- - �

beschädigten - und Hinterbliekemniragen : Montag und Don

tag von 6 —6 Uhr Stessen , Antonienstraße 10s .

Aus den Organisationen .
�

U. S. P. Charlott - Nburg . Heute abend . 7 Uhr , in der klns?
HIndenbürgschule , Guerickestrab «, Mitgliederversammlung . -

Ordnung : 1. Stellungnahme zu den bommunalcn Arbecterr
2. Kassenbericht vom 4. Quartal . — 3. Verschiedene ». mitalickes

Wittenau . Heule abend , 7 % Uhr , kombiniert « ®i, » t(4tc<
Versammlung in Borsigwalde . Tietzstrahe , Cchulaula :
mahlen . Treffpunkt 1. und 2. Bezirk bei Albert Schulz «. tzy
bei A. Rohde . Jede » Mitglied hat bestimmt zu »rschsinen .
zirksleitung . . Mi »

Frei « Jugend , Gruppe W e d d I n g I . Freitag abend
Heim , Seestr . 70, außerordentliche Mitgliederversammlung . �

Freie Jugend Groft - BerNn . Sonnabend , 7 Uhr . »a»
schule , Kochstr . 13, D: »kussionsabend . Fortsetzung der Disnuu
28. 4. — Um 8 Uhr Vorstandssitzung .

Spiel vnd Snorl .
MLrkische Spieloerelnlgung , B«z . Groß - BerNn . Am

Sonnlog finden folgende Spiele stall : Luckenwalde g«S«N
in Luckienmolde : Alt - Elienlcke — Zehlendorf in Alt - Glien ! a>«> —

Straß «: Adle »Hof — Veuenhagen in Ali - Glienicke , Aapenicker
- ' ' �CVI ! in Charlottenburg .

«««!
Chorlottenburg — Fichte
( vorher ckeichtalhletisch / Wettkämpfe ) .

Die Freie Turnerschaft Charlottenburg veronstoltet am iii »
nachmittoa . 3 Uhr , aus dem Union - Sportplatz , Keplerstraße , ImcV
jähriges Anturnen . Leichtachletifche Wettkämpfe . Fauft - un � x«
Wettspiele mit Beteiligung von „Fichte 17" . Freund « und - . ejen.
Arbeitersporlbewegung werden um recht zahlreichen Bewai u

� �
Arbeiterturnoereln Weißensee . Am Sonntag , nachmitt " « j, «

eröffnet der Verein seinen Commerturn - und SpotlP ' NN , #•
Rennbohngelände . Weißensee , Rennbahnstraße , mit dem »niu

Schüler und Schülerinnen . . #
Arbelter - Radfohrcrvereln Groß - Berlin . Sonntag stuh

Streifzüge durch den ' Südosten . Bochmittag » 2 Uhr �

( Tchweizergorten ) . Start Morionnenplotz .
Arbeiter - Nadsahrerbund �Solidarität " , Ortsgruppe

tag , den 11. Mai : 3. A b t. : Frühlaur nach Saarmund , » . g #
Start 7 Uhr . Nachmittags nach Machnower Schleus «, Stör

Lousitzer Platz 10 4. Ab t. : Frühlaur noch Audersdo >'

Schwan " , Siart 7 Uhr . Nachmlttoas noch Kaulsdorf - Sud , . atür
Start 1V4 Uhr , Weberwisse , Ecke granksurter Alle «. 8. A o M

und Rachmittaxslour nach Bernau , „ Sal . tmann " , Start o «-. »egö??
Dirchowstr . 0. 6. Abt . und 7. Abt . : Nach' S! Husberg , A

Wolf " , Start 7 Uhr und 12 Uhr , Gerichtstr . 71 und Oderb - rg - r °

8. A b t. : Frühlour nach Kaputh , „ Lunke " , Start 7 Uhr . A « jyi
nach Moarloke . „Ebeling " , Start 1 Uhr , Erasmusstr . 2. Au�a
Touren erteilt Otto Hankel , Neukölln , Lichtenroder Str . ot . �

Arbeiter - Radfahrerbund „Solidarität " . Ortsgruppe � lD*
Abi . I. Sonntag , den lt . Mai : Hirschaorten Start : Mittag .
bei Wiemer , Büloivstr . 58. Gäste willkommen . " p

Touristenverein „ Die Naturfreunde " , Ortsgruppe
Sonntag veranstaltet die Ortsgruppe ein Maicnfest im
heim , Meitznershos . bei Hennigsdorf . Beginn L Uhr nool
Eintritt wird nicht erhoben .

Schwimmverein „Welle . " Freitag , 7 Uhr , Mühlenstr . 58»

ordentliche Generoloersammlung .

u»»?«/
Berantwortlich für die Redaktion Alfred Wlelepp -
Dcrlagsgenossenschast Freiheil " , e. G. m. b H. Berlin . — I»
Lindendruckerei und Beriagsgelellschaft m. b. H . Schisfbaue -

hiiipffif
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Bekanntmachung .
Auf Bruns des § 26 der Verordnung betr . die

Qemrtn ' ewahlen vorn I?. Februar 1919 hnt die Neuwahl
itnes Bürireriiiei - iers von IS auf c Jaiire
rom 1 7. 19 bis 30. 6. 1922 zu erfolgen . Das Jahresgehall
Mtrigt 9000 Mk,

l !ewe ibungszesuche mit Zeugnissen sind bis zum
». Mal d. Js , en den ilnterzclchiielen uinzureicheo -

Zella —Mehlis , den 6. Mal 1919.
Der Stadfvernrd - Vorsieher

_ _ _ _ ScItmWI . _

[fiiaöaängip sozialdemokr . Tageszei: ung
. licht ziem X. Juni einen mit dem zeeamfen Red tk -

Sanswesen gut vertrauten und eingearbeiteten

Redakteur
« r Rearbeitun ? des lokalen , kommunalen und

sewcrksch iftlichcn Teiles .

Bewerbungen mit QehaltsansprDchen sind bis

pätf - �tens 20 . Mai an den Vorsitzenden der Prell -

lommiss ' on , Hermann Henker , Döhlen , Bezirk

Irtsden , Sctiillir - Stralle 98, H. , zu richten .

jiriag der unabhfcigigea Valkszeitung Dresden ,

Ab heute erscheint in dem Bezirk „Nordwesideatschland "
eine Tageszeitung : # _

„ Klassenkampf " .
ferne . ' gelangen in unserm Verlag zur Ausgabe folgende

Br�cMlren : Ä , , . .
I. Die Eiitwicklüngd .Sflztalisir.usk.d.ütople z. Wissenschaft .

Von Karl Ruduk.
II. Das Programm der Komaiunistsn . von n. Bucarm
Hl. Die Rate - Verfassung , �. ; . u. Ä,,ev ?„vs0 . Ä"d

Zu beziehen vom Verhg :
„ Klassenkampf « » ,

KQstringen i. Oldb «. Hat. nstraBe 19.

Hohen - Neuendorf .

Net band der Tfpezierer
Filiale Berlin .

Am Sonntag , den II . Mal I » lS , vormittag » « Uhr .
im Gewerljchnstc haus , ttngclufer 11 : 5 - Großer Saal )

Mitgliederversammlung
mit dem Thema

1. Umtre Tariflarderungen .
2. iiuiiiellung der Kandidaten zum Verbau dstag und

zum sleweilschasitlongteß .
Erscheint in Massen .

Die Ortevmaoitung der Tapezierer , Filiale Berlin -

Die Spedition für lioben - Neuendorl ,
Birhenuerder , Porgsdorf , Bergleide
a. Stolpe befindet sich gegenwärtig bei

Max flreßmann, Rotien-tleuentfoif ,
SdiänllleßerStniZe s.

Wir bitten alle unsere Abonnenten nunmehr sich an diese
W' " dw' -

Verlag - Frollielt * E O m b. H.
Bottat eilen , Sofa . Tisch .

Waschtoilette , Snlegul . Regu¬
lator zu verkaufen . Oerlach .
Scbhneberg . Hokenfrledberg -
sttaSe 12, ( L

2 Frauen
MM Austragen der J- reiheit "
varl . Raidde , Hohen - Schdn -
Masc » . BarUatr SU. SJ.

Kteuzbargar Harmonie
Am 5 Mal starb nach

langemKrankenlauer un¬
ser altes treues Mitglied
Uuvtav RChlmann .
Sein Wirken für den Ver¬
ein sicheit ihm dauernd
ein ehrendes Andenken

Oer Vorstand .
Die " in3sciicrunc fin¬

det Sonnabend , den 10. .
vorm . 10 Uhr. im Krems -
torium . ( lerichislr . . statt .

Oatjgchendea Rastanrant
zu verkaufen . Adlersliof , Bis -
marekslraße 73.

U . S. P . D . Schönet »®' '
SmuUj . den II. Hu, na-lniltl . ' jä 3 Bnr, >

� �
uthin Räumin dir Sch oBo mm , Hicj ' ' iU

Frühlingsfei ®
Mitwirkende : 20 Mann starke Konzerlk' ��drt' ß
Grazerl , Vortraas - Soubretle ffans iledr ' m
tfumoilsl / Ernst u. Ursula NeB- VorpaW - , j�rtM
Laote / Arbeiter - Gesang - , - Turn- , u. K«

Im großen Saal : TAN� jj
fiotritt Itr Etnchnn > I . —, Unter Ihr I �

Karten sind in sl ' en durch Plakataushart
liehen Qeschiften sowie an der Kasse e

Um iihlrc chon Besuch bittet Dar Uliduoe

haben selbst die

Ea . entan
werdoe sofort eingestellt
Uirscboff , Ottsohraersti . 92. « der „Freiheit " .

Abessinlcrpnmpen ,
PIDgelpumpen zum Selbstatif -
»tellen . liefert billigst Döring ,
Se>delstraße 7.

Inserate

I
für den daraulfofrcnden
Tag müssen spätestcnsbls
4 l ' hr . Sonnabends bis 2
Lhr nachm . hei der
Capeültlon Schiffbauer .

U aufjegeöou sota
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